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und die Voraussetzungen für die Aner­
kennung als Fischermeister mitbringen, 
werden in erster Linie berücksichtigt wer­
den.

Die Gebühr für die Prüfung beträgt 
S 100.—, Verpflegung und Wohnung am 
Bundesinstitut. Tagessatz einschließlich 
aller, auch der Kurskosten, S 30.—.

Der Lehrgang selbst wird folgende The­
men behandeln:

I. F a c h a u s b i l d u n g
A. Gewässertypen:

1. Die verschiedenen fließenden Gewässer (Flüsse, 
Bäche, Laufstaue, K anäle).

2. Die stehenden Gewässer (Seen, Teiche, Spei­
cherstaue) .

B. Fische:
1. Allgem eine Fischkunde.
2. Die wichtigsten Nutzfischarten, ihre Biologie 

unter fischereiwirtschaftlichen Gesichtspunkten.

C. Das W asser:
1. Physik des W assers. Allgemeine Grundlagen. 

Temperatur. Licht. Schichtung. Strömung.
2. Chemie des W assers. Sauerstoff. Kalk und 

andere produktionswichtige Stoffe. Bestim­
mung des Kalk- und Sauerstoffgehaltes.

3. Biologie des Wassers. Aufbau und Abbau des 
Lebendigen.

4. Anwendung von Physik, Chemie und Biologie 
auf die Fischereiwirtschaft. Düngung. Kal­
kung. Sauerstoffzehrung. Giftstoffe. Theore­
tische Grundlagen des Fischtransportes.

D. Die Gewässerbewirtschaftung im engeren S in n :
(Stehende und Fließgewässer)

1. Bonitierung.
2. A usfang und Besatz.
3. Probleme des Schonmaßes und der Schonzeiten.
4. Künstliche Laichgewinnung und Erbrütung. 

Transport von Brut und Eiern.
5. Brutaufzucht.
6. Voraussetzungen für die Anlagen von Teichen. 

Teichbau und Teichtypen. Teichpflege.
7. Fütterung.
8. Hygiene in der Fischerei (Filteranlagen, 

D esinfektion).
9. Fischtransport. Geräte und praktische Durch­

führung.
10. Fischkrankheiten und deren Bekämpfung. 

Verhalten bei Fischsterben.

E. E inführung in Fragen des Gewässerschutzes, 
insbesondere im Zusammenhang mit dem Flußbau, 
unter dem Gesichtspunkt der Erhaltung und För­
derung der Fischerei.

II. B e t r i e b s f ü h r u n g
Neben der Fachausbildung im engeren Sinn des 

Wortes werden die Teilnehmer in folgende Gebiete 
eingeführt, die für die Betriebsführung besonders 
w ichtig erscheinen:

A. Buchhaltung.
B. Steuerfragen.
C. Rechnen und Schriftverkehr.
D. Arbeitsrecht, Sozialversicherung.
E. Staatsbürgerkunde, allgemeine Rechtsfragen.
F. W asserrecht, Grundbuch.
G. U nfall und Unfallverhütung. Erste Hilfe.

Schärfling, am 24. Oktober 1955.
Dr. W. E i n s e 1 e

Ser MtoaltoocJUwkteH
Hochschulnachrichten

D irektor Dipl.-Ing. Dr. R einhard  L (i e- 
p o l t  h a t e inen Lehrauftrag  für Fischerei 
an  der Hochschule für B odenkultur e r ­
halten .

Dem D ozenten an der Technischen Hoch­
schule in Graz, Dr. K arl S t u  n  d 1, w urde 
die L ehrbefugnis für „A ngew andte Biolo­
gie" an  der U n iversitä t in Graz erte ilt.

Rudolf Hammerschmidt — ein Sechziger
K om m erzialrat Rudolf H am m erschm idt 

beging am 25. A ugust 1955 se in en  sechzig­
s ten  G eburtstag. Er ist der lebende1 Beweis 
dafür, daß Spannkraft un d  Beweglichkeit 
im G eistigen w ie im K örperlichen nicht 
einfach nach Lenzen gerechnet w erden  
dürfen.

In F ischereikreisen Ö sterreichs is t Kom­
m erzia lra t H am m erschm idt eine übera ll be­
kann te  u n d  geschätzte Persönlichkeit. O b­
w ohl als D irek tor der Fischhandels A. G. 
p rom inenter V ertre te r des Fischgroßhan- 
dels, zeig t e r  — zugleich se lb st Teichw irt — 
für berechtigte W ünsche und  mißliche La­
gen der P roduktion im m er V erständnis. 
Sein Bem ühen geh t dahin, M ittler zu sein 
zwischen V erbraucher und  E rzeuger — zum 
Besten beider. In den für ihn oft zw iespäl­
tigen F ragen des A ußenhandels verschließt 
er sich n ie  übergeordneten  Interessen. W er 
die A ufgaben des H andels u n te r Bedacht 
auf die no tw endige P rosperitä t der E rzeu­
gung so zu lösen  versucht, dessen Tun 
w eist in die Zukunft.

Dafür sei ihm h ier D ank gesagt.

Alois Jansa f
Im O ktober s ta rb  nach kurzer, schw erer 

K rankheit H err A lois Jansa, der lang­
jäh rig e  O bm ann des V erbandes der ö s te r ­
reichischen A rbeiter-F ischerei-V ereine. Mit 
ihm  h a t nicht nu r der V erband, sondern  die 
österreichische Fischerei überhaup t einen 
bedauerlichen V erlust erlitten . Die Bei­
setzung ist am 15. O ktober 1955 auf dem 
Jed leseer Friedhof erfolgt.

Der V erstorbene h a t seinem  V erband  
treu  ged ien t u n d  ihn erfolgreich geführt. 
Bescheidenheit, H ilfsbereitschaft und  fach­
liches K önnen hatten  ihm übera ll F reunde 
geschaffen. Er w ar zur Stelle, w ann u n d  wo 
es Belange der Fischerei zu v e rtre ten  oder 
zu verte id igen  galt. Die Jah re  nach 1945 
gaben reichlich G elegenheit dazu.

M öge das unerm üdliche W irken  und  die 
persönliche U nan tastbarkeit A lois Jansias 
V orbild  und  M ahnung bleiben!

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1955

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Personalnachrichetn: Hochschulnachrichten 115

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44333
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=237248

